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218. Mittwoch den 18. September 1889. V II. Zahrg

E H . Der Kaiser in Kannover.
^i>4l K a i s e r  empfing am S o n n ta g  V orm ittag  im 

° iu H annover eine D epu tation  der U niversität zu 
s?A kstx,,.^äter wohnten die kaiserlichen M ajestäten m it dem 
lsu^ttlv  ^ " ^ ^ r  von R ußland  dem Feldgottesdienst auf 
L '"elch.k atze bei und nahm en nachm ittags an  dem D iner 

die P rovinzialstände von H annover zu Ehren 
!»^land, "  veranstaltet hatten. B ei dem D iner brachte 
?"de» n -^ c h a l l  von H annover, Botschafter G raf M ünster, 
!?iet, Spruch a u s :  „Ew . M ajestät haben m ir huldreich
Wiit Namen der hannoverschen Provinzialstände Ew. 

begrüßen und bewillkommenen zu dürfen.m,chluuven uno oewmiommenen zu oursen. W ir 
Majestät fü r die Ehre, die S ie  uns heute erweisen, 

A 'i ^  hochverehrten Kaiserin dafür, daß sie bei 
tb unseres Kaisers an  dem Empfange dieser 

,,, ."ehmen wollen und dieses Fest beehrt hat. D aß  
h-.^ks h d e r  U niform  eines hannoverschen R egim ents 

^  U,,h E . n heute un ter u n s  erscheinen, hat u n s  alle sehr 
^  Auszeichnung, die Ew. M ajestät diesem braven

^  werden lassen, ist eine Auszeichnung fü r die 
Eerilw H annoveraner sind stets von alten  Zeiten her 

^»teu gute S o ld a ten  und gute P a tr io te n  gewesen, 
'st größer geworden und w ir wissen sehr gut, 

^ h n ^ i e n  fü r unseren kaiserlichen und königlichen 
^  ii Hai b putsche Reich größer geworden sind. W ir hoffen, 
^  ?bckzu,g at, ^ e n n  S ie  diese P rov inz  verlassen, sie m it 
^  ">fe verlaffen werden, daß w ir H annoveraner treu
tz,, - e§ sei > ^ kaiserlichen und königlichen H errn  folgen 

'4  s .- " "  Frieden, oder w as G ott noch lange verhüten 
^ - .X s th ^ g e .  S .  M . unser allergnädigster Kaiser und

^  Kaiserin und Königin, sie leben hoch, 
^  ' di- der Kaiser beantwortete den Toast m it

- »G eehrter G raf M ünster! Ich  danke Ih n e n
K E - »^  - liebensw ürdigen W orte, die S ie  an  U ns

des st"- öie freundliche E inladung, die S ie  U ns 
'»»xl Es -s. hannoverschen P rov inziallandtags ausgesprochen 

i» , beiden eine große Freude, dieselbe haben 
k>» °», D onnen und in  dieser S tu n d e  un ter Ih n e n  zu 

'd. berührten vorhin das Faktum , daß Ich heute
/ . r ^ .  der U niform  meines KönigS-Ulanenregim ents 

Aeo!^ .^bine. Ich  betrachte in  diesen» schönen und^a in  oeirucyie in  vielem Ico nen  uiw
st s,,?ENt die K ardinaltugenden der P rov inz  H annover 

,^» j>xj. ^»feste K önigstreue, Adel der G esinnung, Vor- 
iiil nkweise und einen opferfreudigen P a tr io tism u s , 

X>iel> fähig macht und w as er einm al ergriffen 
^  !ll» ^ k r s ^  läßt. Auf diese G esinnungen, die in  der 
st H, vi»z trinke Ich  und auf ein B lühen  und Gedeihen 

st Trvk demselben G lase, au s welchem M ein  hochseli- 
st- A -  M ie te r  im J a h re  1874  das

D i e ,
W ohl der P rov inz 

P rov inz  H annover, sie

îs>> Hst-u, ' der Kaiser hat an  die D eputation  der 
'H ^ 'R ay k ^ v e rs itä t zu G öttingen in B eantw ortung  der 

^ s  P rorek tors folgende W orte gerichtet: 
^»tljch "  herzlich für Ih re  B egrüßung und freue Mich

daß S ie  gerave die geschichtliche S e ite  zu be­

tonen die Freundlichkeit hatten. A n dieser halte auch Ich be­
sonders fest und Ich  glaube, daß gerade durch das S tu d iu m  
der Geschichte das Volk eingeführt werden kann in  die E le­
mente, aus denen seine Entstehung und seine K raft sich aufge­
bau t haben. J e  mehr und eifriger und eingehender die G e­
schichte dem Volke eingeprägt w ird, desto sicherer wird es V er­
ständniß seiner Lage gewinnen und dadurch in  einheitlicher 
Weise zu großartigem  H andeln und Denken erzogen werden. 
Ich  habe schon wiederholt M eine Ansicht dahin geäußert, daß 
S ie  das M ate ria l gut vorbereitet in I h re  Universitäten be­
kommen möchten, und hoffe, daß in  den nächsten Ja h re n  das 
Geschichtsstudium noch einen ganz anderen Aufschwung nehmen 
wird wie bisher."

Gestern früh begab sich der Kaiser mit dem G roß- 
fürsten-Thronfolger von H annover nach dem Jagdschloß S prin ge . 
D er Kaiser übernahm  bei dem M anöver des 10. Armeekorps in 
der Umgebung von S p rin g e  persönlich das Kommando über die 
au s 8 Regim entern bestehende Kavalleriedivision, sowie zwei 
B atte rien  und ein Pionierdetachcm ent und ging m it denselben 
in  forcirtem Marsch in südlicher Richtung vor. D er Großfürst- 
T roufolger begab sich zu seinem 1. westfälischen H usaren - R egi­
ment N r. 8, welches zum gegnerischen K orps gehört. ____

o Der Wannesmuth des Kerrn Traeger.
I n  Oschersleben hielt kürzlich der Abgeordnete T raeger vor 

etwa 500 M änn ern  eine längere Rede. Selbstverständlich fehlte 
in derselben nicht die übliche Beweihräucherung der freisinnigen 
P a r te i  a ls  solcher überhaupt und der „opferw illigen" freisinnigen 
W ähler insbesondere. Aber um dies hervorzuheben, würde es 
sich nicht verlohnen, auf den V ortrag  des genannten H errn  ein­
zugehen; doch die folgenden W orte, m it denen un ter „lang  a n ­
haltendem B eifall" H err T raeger effektvoll schloß, verdienen eine 
kurze B eleuchtung: „W ir besitzen den M uth , dem Kanzler auch
einm al ein m annhaftes „nein" eutgegenzurufen, wenn es er­
forderlich ist. I n  den Sitzungen geht es ohne R eibung, ohne 
Auseinandersetzung nicht ab, und wenn die V ertreter immer 
nachgeben wollten, dann wäre die Verfassung n u r auf dem P a ­
piere. Lassen S ie  die Z eit bis zur W ahl nicht unbenutzt, und 
ich hoffe, daß w ir uns un ter besseren Umständen nach einem 
S iege wiedersehen." D as m annhafte „n e in " , welches die F re i­
sinnigen den M uth  besitzen „auch einm al" dem Kanzler zuzu­
rufen, ist eine recht weitgehende poetische Licenz des V ortragen­
den. Bekanntlich ertönt das „n ein"  nicht „auch e in m al" , also 
ausnahm sw eise, sondern es läßt sich in  unentw egter Konsequenz 
hören. Auch wenn der Kanzler noch garnicht gesprochen hat, 
schon wenn von weitein von einer möglichen Absicht des Kanz­
lers die Rede ist, wenn m an eben n u r vermuthen darf, 
m an durchkreuze die Absicht des Fürsten Bismarck, dann ruft 
der gesammte Freisinn schon: nein! Z u  diesem Neinsagen
also gehört keineswegs für die Freisinnigen jedesmal ein be­
sonderer M uth , das Negieren ist bei ihnen Parteisache und G e­
w ohnheit; viel mehr M uth  gehört dazu, „auch einm al" dem 
Kanzler „ ja "  zuzurufen. I n  solchen Fällen  hat sich meist die 
freisinnige P a r te i , die im Neinsagen sich sonst stets geschlossen 
zeigt, gespalten. W as H err T raeger aber von der Verfassung 
sagt, deren praktische W irkung w ir nach seinen W orten  n u r dem

Freisinn zu verdanken hätten, so ist auch das eine jener rom an­
tischen T räum ereien , in  denen der Lyriker sich so wohl gefällt 
und die der Wirklichkeit so ganz und gar nicht entsprechen. E s 
genügt wieder einm al darauf hinzuweisen, daß unser Kaiser er­
klärt hat, die Verfassung halten und schützen zu wollen, nicht 
um  ihrer selbst willen, sondern weil er in  ihr eine gerechte und 
nützliche V ertheilung der M itw irkung der verschiedenen G ew alten 
im S taa ts leb en  erblickt. E s genügt ferner festzustellen, daß es 
gerade die O ppositionsparteien sind, welche fortgesetzt an  der 
Verfassung rü tte ln , welche Herabsetzung der M ilitärdienstzeit, 
parlamentarische R egierung, D iäten , Abschaffung des H erren ­
hauses und andere Forderungen, von denen die Verfassung 
nichts weiß oder die m it der Verfassung im  Widerspruch stehen, 
durchzusetzen bestrebt sind. Außerdem dürfte es unmöglich sein. 
Beweise beizubringen, daß die Konservativen nicht treu  und 
aufrichtig die Verfassung halten wollen. Wozu also diese zwar 
effektvolle, aber im m erhin die G egner herabsetzende und ihnen 
(w as die „N a tio n" kürzlich a ls  Persidie bezeichnete) die Ehre 
abschneidende P h ra s e !

Dokitische Hagesschau.
D er Deutschfreisinn p la id ir t , um  die Fleischpreise wieder 

sinken zu machen, fü r A u f h e b  n n g  oder E r m ä ß i g u n g  d e r  
V i e h z ö l l e .  Nachdem nunm ehr festgestellt ist, daß die Fleisch­
preise wesentlich durch die H ändler in die Höhe geschraubt und 
in  dieser Höhe erhalten worden sind, m uß m an das vom F re i­
sinn vorgeschlagene Korrektiv a ls  ein vollkommen verfehltes be­
zeichnen. W enn die Fleischzölle erm äßigt w ürden, so wäre die 
Folge einfach die, daß wiederum die H ändler den H auptgew inn 
zögen, daß aber das Publikum  n u r  sehr wenig V ortheil hätte, 
trotzdem —  w as in letzter Linie ja  auch wieder auf das Publikum  
zurückfällt —  ein S teu e rau sfa ll in  der Staatskasse sich bemerk­
bar machen müßte. W ir haben bei Aufstellung von Schutzzöllen 
dieser A rt E rfahrungen  genugsam gesammelt, welche u n s  zeigten, 
daß von der Aufhebung derselben das Publikum  keinerlei V or­
theile hatte. E s w ar dies der F all, a ls  die M a h l-u n d  Schlacht­
steuern fortfielen, es w ar dies namentlich der F all auch bei der 
Aufhebung der S te u e r  auf S teinkohlen, wie dieselbe früher in 
einigen S tä d te n , z. B . in  V reslau  bestand. D ie letztgenannte 
S te u e r  betrug 10 P fg . fü r die T on ne  und an  demselben T age, 
da die S te u e r  siel, wurde eine E rklärung der Kohlengruben 
veröffentlicht, daß nunm ehr der P re is  fü r die T onne um  10 P f. 
erhöht worden sei. D erartige  lehrreiche Vorgänge sollte m an 
beachten und d araus folgern, wie es genau so kommen würde, 
wenn jetzt plötzlich die Fleischzölle aufgehoben werden sollten.

D ie in  P r a g  am  S o n n ta g  abgehaltene Konferenz des 
Exekutivkomitees der deutschen Landtagsabgeordneten B öhm ens, 
welche über die neuesten AuSgleichsanerbietungen des konserva­
tiven Großgrundbesitzes berieth, beschloß grundsätzliches Festhalten 
an den bisherigen, angesichts der E rnennung  des G rafen  T h u n  
zum S ta tth a lte r  besonders gebotenen Forderungen.

D er Reichskanzler Fürst Bismarck hat dem italienischen 
M inisterpräsidenten C r i s p i  telegraphisch seine Theilnahm e a n ­
läßlich des A tten tats und seine Glückwünsche zu der glücklichen 
E rrettung  überm ittelt. C risp i hat ebenfalls auf telegraphischem 
Wege seinen Dank ausgesprochen m it dem Hinzufügen, „ich habe

^ 'o n in  befiehlt eine Portechaise," berichtete der

M it der Akut
Novelle von Z o e  v o n  R e u ß .

(Nachdruck verboten.)
K  (3. Fortsetzung.)

^°hlt?»
^  höhnte m an drüben am  Tische. 

ö E ^ t  D orfe n u r  eine einzige Portechaise, und
in V ^  dem Schlöffe des H errn  M arq u is , der 

^  »tz ^ N s  w eilt,"  tr a t  M adam e Gervaise resolut da-

^ ^  gehen, um  sie zu holen," entschied der D iener
q ^ n ^ ö t l j l ^ ^ g e r  werden leicht gefunden sein —  es handelt 

^ lelitz Nur um »116 cdi-611 Rtii-kiiiiii 11611 »5 ,1111611111'

zu F uß  zurücklegen. Auf
ame G ervaise."

-« -in. es " n e  S tu n d e , ehe P ie rre  wieder auf
»11^ ^schien. Aber er fand zum Glück die D am en 
öer yh darauf, a ls  der Unfall geschehen, w aren

He» ,. hch schon selbst zu helfen wissen und im Noth- 
i >!>>, ' öur Diliaence ru Kuk »urückleaeu. Aul

^  gekommen, welche gleichfalls der B arrie re
« ' eiq - E s w ar G raf C harles von B reteu il und 

»i,s ^ n g e r ,  deutscher E delm ann, welche in  der Nähe
V  hni Entenjagd gewesen w aren und sich jetzt auf

s«ŝ °ssr sgs H auptstadt befanden. G raf B re teu il, der
ä  6̂1 sei»? öas W appen der Faniilie Cavignac erkannte,
V  öst ws ^  angeboten. Kutscher und D iener halten

q ,^ e rd e  ausgespannt, sondern auch sehr geschickt 
«,.»>- 1. Decken auf der frülstinasfeuchten Erde einenH öjx ^ " c k e n  auf der frühlingsfeuchten Erde einen 

V  dq, " ^ n  bereitet. Auch schien Aimoe ihren Gleich-
.sp ö n n e n  zu haben, während die B aro n in  noch 

Kai- r .er beklagte. Erst a ls  P ie rre  m it der P o rte- 
^öc>, schien sie ihre sonstige kühle Selbstbeherrschung 

D abei fiel es ih r erst ein, daß Aimos jeden­

falls den beiden Kavalieren unbekannt w ar, da sie direkt au s  dem 
Kloster nach Schloß M erville zurückgekehrt war. Zugleich fand 
sie sich durch ihre W elterfahrung daran  erinnert, daß es besser 
sei, das schöne Mädchen, die E rb in  großer G ü ter, den beiden 
jungen K avalieren sogleich a ls  die B ra u t ihres S oh nes  vorzu­
stellen. S ie  sagte deshalb sich an  G raf B reteu il w endend:

„M ein  H err, ich weiß nicht, ob es Ih n e n  bereits bekannt 
ist, daß S ie  die Ehre haben, in dieser jungen D am e auch der 
zukünftigen B aro n in  von Cavignac einen Dienst zu leisten? M ein  
S o h n  ist vor wenigen T agen  nach P a r is  vorausgeeilt, um  die 
junge Vicomtesse von M erville, seine B ra u t, gebührend zu 
empfangen."

G raf B re teu il verbeugte sich tief und stumm, während der 
junge deutsche Edelm ann einen Blick nach Aimve hinüberw arf, in 
welchem neben ungetheilter B ew underung ein leises B edauern  zu 
lesen war. D azu sprach er ohne jeden Accent: „D ie Jugend  neben 
der ernsten Kleidung hätten mich beinahe verführt, die Vicomtesse 
für ein Klosterfräuleiu zu h a l t e n ........... "

„Ich  w ar es —  bis vor wenig W ochen," stammelte Aimee, 
indem sie ihre dunkeln Augen voll auf G raf Hohenstein richtete. 
I n  der Schönheit und Ritterlichkeit seiner Erscheinung, in  der 
Feinheit seines Benehm ens, erschien ihr dieser Deutsche plötzlich 
wie ihr Id e a l , das Fleisch und B lu t  gewonnen hatte. W enn 
B ay ard  blond gewesen wäre - - s o  und nicht anders hätte er 
sicherlich ausgesehen.

„Welches Glück für u n s , daß uns Enten  und Lapins bis jetzt 
gefesselt hatten auf dem Schlosse unseres gemeinsamen F reundes, 
des B aro n s d 'H iver," sagte G raf B reteu il. „D er glücklichste aller 
S te rn e  hat u n s  hierher geführt! G efällt es der F ra u  B aro n in  
einzusteigen?" fuhr er, den Arm  bietend, gegen die D am e gewandt 
fort, um  sie an  den Tragsessel zu begleiten.

Inzwischen hatte G raf Hohenstein bereits das P ferd  seines 
D ieners bestiegen, um  Kalypso der jungen Vicomtesse anbieten 
zu können. S ie  nahm  es au , allerdings etw as zögernd, indem 
sie entschuldigend sagte:

„Ich  bin eine schlechte R eiterin  —  es ist lange her, daß 
ich meinen V ater begleiten durfte. I m  baore eoour empfangen 
die jungen D am en keinen Reitunterricht."

„ S o  darf ich I h r  K avalier sein?"
Aiinee bejahte leicht und saß bald im S a tte l. G ra f Hohen­

stein ritt dicht neben ih r her, um  Kalypso anfangs an  die Leine 
zu nehmen. S p ä te r  ließ er sie allein reiten, blieb aber dessen 
ungeachtet an  ihrer S e ite . B ald  w ar m an in  lebhaftestem G e­
spräch. E r  erzählte, daß er au s  Sachsen stamme und sich auf 
der gebräuchlichen K avaliertour des deutschen Edelm annes befinde. 
Zuerst habe er Schweden besucht, das ihm durch die Königs- 
marck's schon ein wenig bekannt gewesen sei; später sei er an 
den Hof von S t .  J a m e s  gegangen. P a r is ,  a ls  das beste, habe 
er fü r zuletzt aufgespart. Auch sei ihm  die Z eit im  F luge ver­
gangen im  G enuß der französischen G as tfre u n d sc h a ft.... . . . . . . .

Aimoe hingegen sprach von» 8aerö eoour, von Schloß M erville, 
zuletzt m it thränenden Auge» von der Gefangenschaft des V aters. 
N u r ihres V erlobten erwähnte sie nicht.

G raf Hohenstein w ar ganz O h r; besonders interessirte ihn 
alles, w as Aimoe von dem Vicomte berichtete. „W ahrlich, ich 
liebe ihn schon, fast eben so stark, wie S ie  selbst ihn lieben, 
Vicomtesse!" rief er m it Feuer. „W elcher M an n  muß er sein, 
um  solche Tochter zu h aben ?"

Aimöe erröthete tief und trieb Kalypso etw as an , um  ihr 
E rröthen  zu verbergen. Aber der deutsche G raf w ar bald wieder 
dicht neben ihr, um  das Gespräch fortzusetzen. S o  gelangte m an 
schnell in s  D orf und an  die „D iligence", woselbst M adam e 
Gervaise schon in  der T h ü r  bereit stand, um  die Gäste zu 
empfangen. Auch w ar an  passenden V orbereitungen drinnen in» 
Gastzimmer wie im  ganzen Hause eilig geschehe»» w as möglich 
»var. D er gedeckte Tisch w ar m it Sovres-P orzcllan  besetzt, neben 
zwei goldköpsigen Flaschen stände»» BouquetS von Frühlingsblum en. 
Selbst das kleine Madoi»nei»bild hinter den» Betschemel hatte 
m an »nit frischen Veilchen überstreut. D azu brodelten draußen 
in  der Küche ein p aa r junge H ühner, denen m an schnell den



der Vorsehung mein Leben zu verdanken und werde fortfahren, 
dasselbe meinem Könige, meinem Vaterlande und dem Frieden 
Europas zu widmen." Die Voruntersuchung gegen den Atten­
täter Caporali wird fortgesetzt. Der Angeklagte gesteht ein, daß 
er Republikaner sei und deshalb den Angriff auf Crispi gemacht 
habe. Es geht hieraus hervor, daß Caporali das Attentat m it 
Vorbedacht ausgeübt habe; es hat sich ferner herausgestellt, 
daß derselbe sich eines spitzen Steines bedient habe, um Crispi 
womöglich zu tödten. Letzterem sind lausende von Beglück- 
wünschungstelegrammen zugegangen.

Der L o n d o n e r  Mas s e ns t r e i k  hat m it dem gestrigen 
Tage sein Ende gefunden. Die Arbeiter haben im wesentlichen 
gesiegt, aber man darf billig auf diesen Erfolg das W ort des 
Königs PyrrhuS anwenden: „Noch ein solcher Sieg und ich
bin verloren!" Denn nur als einen Pyrrhussieg kann man 
den Ausgang des Kampfes bezeichnen, in welchem Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer aus tausend Wunden bluten, mehr als 100 
M illionen Mark an direkten und indirekten Verlusten zu tragen 
haben, ungerechnet die tiefe Erschütterung des Vertrauens in die 
Stetigkeit und Sicherheit der Betriebsbedingungen des Londoner 
Platzes als Welthandelsmarkt. Noch einen solchen Streik und 
Londons Blüte ist dem Welken verfallen, m it ihr aber auch die 
Grundlage und Existenz von all den Arbeiterhunderttausenden, 
die jetzt in  verblendetem Siegesräusche schwelgen, ohne daran 
zu denken, daß dem heute auch ein morgen folgt, dem Rausche 
die Ernüchterung.

Die K ö n i g i n  N a t a l i e  verließ, wi eder  „Frkf. Ztg." 
aus Belgrad gemeldet wird, am Sonnabend Morgen auf dem 
festlich geschmückten Dampfer „E rik lik" Yalta. Am Landungs­
platz waren zur Verabschiedung die M ilitä r-  und Civilbehörden 
erschienen. Die Königin wird abends in Odessa eintreffen, wo­
selbst sie zwei Tage verbleibt, dort von einer Deputation des 
Slavenkomitees empfangen werden und alsdann ihre Reise direkt 
nach Belgrad fortsetzen.

Deutsches Weich.
B e rlin , 16. September 1889.

— Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin haben am 
Sonntag, dem Todestage des Prinzen S ig ism und, aus dessen 
S a rg  in  der Friedenskirche zp Potsdam einen Kranz niederlegen 
lassen.

—  Se. Majestät der Kaiser hat an den König Albert von 
Sachsen das nachstehende allerhöchste Handschreiben gerichtet: 
„Durchlauchtigster, Großmächtigster Fürst! Freundlich lieber 
Vetter und Bruder! Es gereicht M ir  zur aufrichtigen und herz­
lichen Freude, bei Beendigung der diesjährigen großen Herbst­
übungen des 12. (königlich sächsischen Armeekorps) Meiner schon 
bei der Parade und an den einzelnen Manövertagen ausgespro­
chenen lebhaftesten Befriedigung und vollsten Anerkennung gegen 
Eure Majestät nochmals beredten Ausdruck zu geben. Das 
Armeekorps befindet sich in jeder Beziehung in einem durchaus 
kriegstüchtigen Zustande und vollkommen geeignet, in dem Heere 
unseres deutschen Vaterlandes die Stelle einzunehmen, welche 
sich für die Söhne dieses schönen Landes m it seiner glorreichen 
Vergangenheit gebührt. Ich spreche Eurer Majestät Meinen herz­
lichen Glückwunsch zu solchen Leistungen des Armeekorps aus, 
welche erkennen lassen, daß das bewährte Soldatenauge seines 
Königs die Ausbildung aller Theile m it unermüdlicher Sorgfalt 
Übermacht. Eure Majestät bitte Ich auch Ihren  Truppen und 
deren Führern — insbesondere aber dem Generalfeldmarschall 
und kommandirenden General, S r. königl. Hoheit dem Prinzen 
Georg von Sachsen —  Kenntniß von Meiner lebhaften Aner­
kennung geben zu wollen. Gleichzeitig bitte Ich, Meinen wärmsten 
Dank entgegen zu nehmen für die Meinem Herzen so wohl­
thuende liebevolle Aufnahme, die M ir  und der Kaiserin, Meiner 
Gemahlin, in Eurer Majestät Hause und Ihrem  Lande bereitet 
worden ist. M it  der Versicherung der vollkommensten Hochach­
tung und aufrichtiger warmer Freundschaft verbleibe Ich Eurer 
Majestät freundwilliger Vetter und Bruder (gez.) Wilhelm I. II. 
Dresden, 10. September 1889. An des Königs von Sachsen 
Majestät.

—  Seine Majestät der Kaiser hat die Frau Prinzessin 
Albrecht zum Chef des hannoverschen Infanterieregiments Nr. 74 
ernannt.

den Garaus gemacht hatte, und daneben schmorten einige Fische 
aus dem Schloßweiher. A ls die Baronin m it dein ihr zur Seite 
reitendeil Breteuil anlangte, konnte sie nicht umhin, einige An­
erkennung für Madame Gervaise zu haben.

Während des gemeinsamen Mahles hatte Pierre durch den 
Dorfschmied Hilfe geschafft. Der Schaden ward in ein paar 
Stunden kurirt, ein neues Rad an die Stelle des alten gesetzt. 
M an konnte Paris noch immer vor Anbruch der Nacht erreichen.

Nach dein Diner pflegte die Baronin meist ihre Patience zu 
legen und dabei die Mittagsruhe zu halten, und da Pierre alle 
die nothwendigen Bequemlichkeiten vorgesehen, blieb sie dieser 
Gewohnheit treu. Graf Breteuil, der sich der Baronin bis jetzt 
gewidmet hatte m it aller Galanterie des altfranzösischen Edel­
mannes, entschädigte sich nun, indem er der hübschen W irth in  
den Hof machte.

Inzwischen war Aimöe in den Garten hinausgetreten. Die 
geschäftige Unruhe drinnen im Hause, die Lust des Gastzimmers 
waren ihr unerträglich. G raf Hoheustein war bald wieder an 
ihrer Seite.

Schweigend wandelten sie dahin zwischen den buchsbaum- 
umrandeten Beeten, auf denen Frau Gervaise's Frühlingsblumen 
blühten. Beide schienen gedankenvoll, selbst Graf Hohenstein, 
der an verschiedenen Höfen verkehrt hatte, schien heute nicht die 
richtige Form, das passende W ort finden zu können. Endlich 
fragte er m it einem Blick, in  welchem der volle Eindruck zu lesen 
war, den Aimöe auf ihn gemacht hatte: „D a r f ich Sie besuchen 
in  Paris, Vicomteffe?"

Armee schien fast diese Frage erwartet, sich wenigstens m it 
der Möglichkeit einer solchen beschäftigt zu haben, und sagte 
darum ausweichend:

„Ich  werde in Paris bei meiner Tante, der Baronin 
von Cavignac wohnen. Hotel Merville steht einsam und un­
bewohnt - -  seit der Gefangennahme meines Vaters."

Es folgte ein neues längeres Schweigen, bis sich G ra f 
Hohenstein auf eines der kleinen m it Hyazinthen, Aurikeln und 
Narzissen bepflanzten Beete niederbückte, um ein Stiefmütterchen 
auszuwählen. Es schien das erste und einzige. Es der jungen 
Dame darbietend sagte e r:

—  D er Kaiser w ird  bei seinem Besuche Griechenlands 
außer Korfu auch die Schlachtfelder von M arathon und Ther- 
mopylä besuchen.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin ist heute Abend von Han­
nover in Potsdam wieder eingetroffen.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin Friedrich, welche m it den 
Prinzessinnen Töchtern am Sonntag früh aus Hamburg in  
Potsdam eintraf, begab sich unmittelbar nach ihrem Eintreffen 
nach der Friedenskirche, um die Gräber der Prinzen Sigismund 
und Waldemar sowie des Kaisers Friedrich mit Blumen zu 
schmücken und an geweihter Stelle zu beten.

—  Heute früh hat die Kaiserin Friedrich m it den drei 
Prinzessinnen Töchtern sich über Warnemünde zum Besuch an 
den dänischen Königshof begeben.

—  D er russische Thronfo lger hat der „P os t" zufolge S r .  
Majestät dem Kaiser ein Handschreiben des Zaren überbracht.

—  Fürst Günther von Schwarzburg-Sondershausen, der 
Vater des regierenden Fürsten, ist am Sonntag Abend im  A lte r 
von 88 Jahren gestorben.

—  D er deutsche Botschafter in  Petersburg, General von 
Schweinitz, t r if f t  morgen Abend in  B e rlin  ein.

—  Der preußische Gesandte beim Vatikan, H err von 
Schlözer, hat sich heute vor hier auf seinen Posten nach Rom 
begeben.

—  Regierungspräsident Graf W ilhelm von Bismarck er­
hielt den Rothen Adlerorden 2 Klasse m it Eichenlaub.

—  Der von der Universität Bonn präsentirte ordentliche 
Professor Geh. Regierungsrath Dr. Nasse ist als M itglied des 
Herrenhauses auf Lebenszeit berufen worden.

— I n  London ist nach kurzer schwerer Krankheit die Ge­
mahlin des Wirklichen Geheimen Oberregierungsrath Dr. Rotten- 
burg gestorben. Herr von Rottenburg hatte sich am Sonn­
abend auf die telegraphische Benachrichtigung von der Erkran­
kung seiner Gemahlin sofort von Friedrichsruh nach London 
begeben.

—  Die „Ostdeutsche Presse" in Bromberg läßt sich folgen­
des von hier melden: Regierungspräsident Tiedemann in Brom ­
berg geht als Oberpräsident nach Schleswig, Oberpräsident 
Steinmann in Schleswig wird Nachfolger des Finanzministers 
v. Scholz, Regierungspräsident v. Colmar kommt nach Brom ­
berg. Oberpräsident Steinmann war bekanntlich anfangs der 
sechziger Jahre Landrath des Kreises Thorn.

—  Der „P ost" w ird  von guter Seite heute bestätigt, daß 
der Reichstag am 22. Oktober eröffnet werden soll.

—  Der Bundesrath wird in der nächsten Woche, nach der 
Rückkehr des Vize-Präsidenten des Staatsministeriums, von 
Boetticher, welcher man zum 23. ds. entgegensieht, seine Thätig­
keit wieder aufnehmen.

—  Das Uebungsgeschwader, Kommandant Kontreadmiral 
Hollmann, wird am 30. d. M . von Wilhelmshaven aus die 
Reise nach dem Mittelmeer antreten.

—  I n  den 18 Jahren von 1872 bis 1889/90 incl. haben
sich die ordentlichen Ausgaben für die deutsche Marine auf 
485 857 500 Mark belaufen, während die außerordentlichen 
(einmaligen) Ausgaben in demselben Zeitraum 318 048 600 
Mark betrugen. Die letztgenannte Summe ist zu Garnilon- 
und Werftbauten, zu Befestigungen, zum Bau und zur Ar- 
mirung von Schiffen, zu Schießversuchen und für das Torpedo­
wesen verwendet worden. Im  ganzen wurden zu Marinezwecken 
seit dem Jahre 1872 also 804 906 100 Mark verwendet, das 
sind durchschnittlich jährlich 44 717 000 M . Im  Jahre 1888/89 
betrugen die Ausgaben für unsere Marine 48 676 200 Mark 
und im gegenwärtigen Etatsjahre sind sie zu 51 106 100 Mark 
veranschl a g t . _________

Hrrslrmd.
W ien , 16. September. Nach einer Meldung der Moutags- 

revue aus Madonna-Campiglio stürzte der Leibarzt Professor 
Widerhofer auf einem Vergritte im Gefolge der Kaiserin vom 
Maulthier und verletzte sich schwer am Fuße.

K isber, 15. September. Der Kaiser von Oesterreich ist 
heute früh hier eingetroffen und wurde am Bahnhof sowie beim 
Einzug in die Stadt von der Bevölkerung enthusiastisch be­
grüßt." Um 9 Uhr wohnte der Kaiser dem Gottesdienste bei

„D ie kleine Blume ist deutungsvoll hier in Frankreich, hörte 
ich sagen. Werden S ie das Pensee nehmen, Vicomteffe —  
und meiner dabei gedenken?"

Ainioe nahm es wie einen Schatz h in....................  W arum
nahm diese Stunde ein E n d e ? .............. Dennoch wandte sie
sich, um nach dem Hause zurückzukehren, denn sie hatte P ierre 
bemerkt, der auf Befehl der B aron in  ausgeschickt worden war, 
die Vicomteffe zu suchen.

V.

D ie  Abwesenheit der B aron in  von Cavignac von P a ris  hatte 
sich wenig über einen M onat erstreckt, dennoch fand sie bei ihrer 
Rückkehr die Physiognomie der Hauptstadt wesentlich verändert. 
W orin  sich diese Veränderung zeigte w ar schwer zu sagen, da sie 
äußerlich nu r bei bestimmten Gelegenheiten zu Tage trat. Dennoch 
w ar sie unzweifelhaft vorhanden. M an  schaute nicht mehr wie 
früher nach dein Königthum, sondern m it gespanntester Erwartung 
nach Versailles, wo seit dein erste,r M a i die Reichsstände ver­
sammelt waren. Würde es ihnen gelingen, die schwebenden Fragen 
zu lösen? V o r allem ward eure Verbesserung der Finanzen er­
hofft von dem Königthum nicht minder als vom Volke. Finanz­
minister Necker hatte die Absicht, das D eficit durch eine ausge­
dehntere Heranziehung des Adels und der Geistlichkeit zu decken 
und dem dritten Stande, dem Bürgerthuin, das Uebergewicht 
zu verschaffen. Zu  diesem Zwecke hatte er sechshundert Deputirte 
vom dritten Stande und nu r dreihundert vom Adel und eben­
soviel von der Geistlichkeit einberufen.

Inzwischen lebte Ludwig der Sechszehnte das Leben eines 
einfachen Privatmannes weiter. Seine Thronbesteigung war 
einst ein Freudenfest gewesen nach der M ißregierung der vorher­
gehenden Jahre. Auch hatte er nichts gethan, um die Hoffnung 
des Volkes zu täuschen, und jederzeit den besten W illen gezeigt, 
dem Landeselend zu steuern. Aber er war viel zu schwach, um 
dem drohenden Uebel, das schon zu tief W urzel gefaßt hatte, 
E inha lt thun zu können.

(Fortsetzung folgt.)

und empfing nach Beendigung desselben verschiedene D e p " , ^ „  
I n  Beantwortung der Ansprache der Deputation dev -  ffg jM  
Klerus drückte der Kaiser die Hoffnung aus, die , „„d 
werde stets Treue fü r den Thron und das "̂"5.,,sessioi>e" 
brüderliche Eintracht unter den Bewohnern aller ^  spl»"
eifrig pflegen. Der Deputation der Komitate und .^ehe"
der Kaiser die Hoffnung aus, daß dieselben bei der . 
den Verwaltungöreform die ihnen zufallenden Amg, .,,u>ig 
Eigennutz und Parteiinteresse lediglich unter Wahrn y 
öffentlichen Wohles erfüllen werden. ,

Neapel, 16. September. Das Allgeiiieinbesuw» ^  
ist fortdauernd ein befriedigendes. Es hat sich >
gestellt, Crispi fühlt sich nur etwas abgespannt hen ^
leichte Schmerzen in den Kinnbackgelenken. Das ^  ^« l. . 
Wunde ist zufriedenstellend, die Vernarbung erfolg» '

London, 16. September. Etwa 50 000 Dock« ^  M  
andere Arbeiter begaben sich am Sonntag NachnttlW gD" 
Zession nach Hyde Park. I n  einer Ansprache bcg 
der Führer des Streikes, Vurns, die Arbeiter zu §„§>., , 
gung des Ausstandes, dessen günstiger Ausgang d 
Parlament belehren werde, daß die Duldsamkeit ^,ii ^  
ihre Grenzen habe. E r dankte in warmen Worten M  
Mayor und dem Kardinal Manning für die ^ " ^ ^ r e i n ^  
gebung, die sie an den Tag gelegt hätten, um diese 
herbeizuführen.

Kopenhagen, 14. September. Zum Empfang

Kopenhagen zum Empfange. Die Kaiserin soll ^  
in Fredensborg bewohnen, welche ihr Gemahl un o 
inne hatte. .

Friedrich fü r kommenden M ontag werden große No B 
getroffen; alle kaiserlichen und königlichen Gäste »//

' " ' hr- l«'
hatte. ^ ^  k>
S ofia , 15. September. Prinz Ferdinand s  E  I  ̂

italienischen Agenten Sonriaz, dem Ministerprayd 
seine Theilnahme anläßlich des Attentats und seine 
für den glücklichen Ausgang auszudrücken.

Urovinziak-UaHriÄten. ^
A us dem Kreise Briesen. 15. September. (Langw-«'^„kir^^

Am Abend des 23. J u n i 1888 kam Fräulein P. V  '  U
einem Besuche heim. Um sich den Weg abzukürzen, ^
zwischen dem Grundstücke ihrer Eltern und des 
entlang. Plötzlich^fiel in ihrer unmittelbaren Nähe eM ^

leicht 
dieser

demselben Abend geäußert habe, er "wolle sich in seine

erkannte in dem Schützen den Zwicklinski. Durch e l in " "  ve l^  
falls aus sie gerichteten Schuß wurde Fräulein P- t d a p  /  
Z. leugnete seine That. durch einen Zeugen ist aber bennei ^

auf jeden, der ihm die Grenze entlang ginge, schießen. 
Orte aus hat er nun auch geschossen. Seit nunmehr

fast
^)rte aus hat er nun auch geimonen. S e il nunin«^
schwebt der Prozeß. Z. hat nämlich in dem Tischler .ß flieg*  ̂M
gefunden, welcher bei dem Lorfall auf einem nahen §  " Diest E  I
gewesen sein will und den Schützen zu entlasten sucht. M N 'h ,l

........................................................
oalt, der U n t t N ^

gefunden.
gewesen sein will und den Schützen zu 
hat sich aber bei seinem Verhör vor Gericht 
verwickelt, daß man ihn wegen Meineides in 
Am Donnerstag waren nun der Staatsanwalt, der I
aus Thorn, viele Zeugen und die beiden in Untersuän v ^  
lichen Zwicklinski am Thatorte. Es wurden die Entfer x
Schützen bis zum Wege des Fräulein P. und von ,
bis zum Standorte des Zwicklinski gemessen ""d " - - i d I  
Käthner Zwicklinski ist ferner des dreifachen 
leitung zum Meineide angeklagt. Allerseits ist 
des Prozesses gespannt. _  ̂ yMg*' j,n ,,,

* C u lm , 17. September. (Todesfall.) Gestern ' g ^
hierselbst der Polizeikommissarius Heinrich Johann D  ̂ j.
von 49 Jahren. Der Verstorbene nahm an den n .
Oesterreich und Frankreich theil und war seit dem ' ^
im hiesigen städtischen Dienste thätig.

(*) A us dem Kreise Kulm, 16. September. ^  
Blitzschlag.) Ueber Tittlewo entlud sich am vergaNS .^ i i  „ ^  
Vormittag ein von Hagel begleitetes Regenwetter, bei - «»i

L »  S  Ä
st man am V

"All"
—  ohne Donnerrollen —  einschlug und ein Wohn- . 
in Brand setzte. heN I

S trasburg , 15. September. (Brand.) Gestern m ^  ^  
stunden ^rach auf dem Rittergute Schwetz, welcve^je ^

^ i n d ^unserer Stadt entfernt ist, auf bis jetzt noch unau 
aus, das bei dem herrschenden ziemlict 
Schnelligkeit um sich griff. Die Stall- 
ein Raub der Flammen. Der diesjährige Einsetzn' 
geräthe sind mitverbrannt,

Graudenz, 16. September. (Eine W afferlettM^h FN 
war das Thema eines Vortrages, den Herr Stadtvau '
Königsberg gestern vor den im Stadtverordnetensam ^  /
schen Behörden hielt. Graudenz, sagte der Vortragen^ 
des „Ges.", könne sehr leicht zu einer ausgiebigen 2vall^ da^  ^ ^  
wenn es das Wasser der Weichsel entnehmen wolle, n 
müsse filtrirt werden und für den Genuß als Trm u  
Weiche und Wärme wegen nicht wohl zu verw enden^^x . ,si 
Rudnicker See ließe sich wie aus der Weichsel das flb e ^ F  ^  
doch träfen auch hier die gedachten Bedenken zu, "  , e v  
das Erfordernd einer 7— 8 Kilometer langen A u  A 
vertheuern. Am angenehmsten sei es, das W a f fe ^ ^ e N )  
Quellen zu speisen. Auch in dieser Beziehung ^ a h r e ^  
günstig. Die für das Projekt einer Zuckerfabrik ^  
sowie die neuerdings bei Stremoczyn vorgenommen* ^  j 
zur Genüge erwiesen, daß das Weichselthal bei Gn  ̂
Sandschichten k-rae ^  ^

je nachdem die Anlage vom Glück begünstigt 
Herstellung einer Graudenzer Wasserleitung alw fliclst 
M ark kosten. Auf die Frage, ob eine Kanalisatw »hijflg^  
der Wasserleitung zu verbinden sei, äußerte Herr 
leitung und Kanalisation zu den Einrichtungen S  ̂ §10' p
die nicht im Kulturzustande zurückbleiben wollen, . M ^ f l ,  
können. Sobald eine Wasserleitung eingerichtet 1  ̂ zu ^  
verstehen, wie es vordem möglich war, ohne dreiel .
Kanalisation werde zweifellos nachfolgen.

M ew e, 14. September. (ZwangsversteigerUNS^^Kter^.^ V , 
Gerichtsstelle zu Mewe angestandenen Subhast 
Hypothekengläubiger Kaufmann Schlesinger 
des Herrn G. Steckmann-Warmhof ^  ^  ' '
58 500 Mk. erstanden. Es sind ca. k 

Danzig, 16. September. ^(Korvette........ WWW j
zurückgekehrte Kreuzerkorvette „Olga" hat  ̂ ^  si< ^  *
rüstung begonnen. Sie giebt dort ihre Geschütz* ^fl, s / /  ,,

D '-A ig t-r -  F Ä  .
tritt heute oder morgen die Fahrt na< 
außer Dienst gestellt und dann zu einer 
an der kaiserl. W erft aufgeschleppt wird- 
den Mannschaften der „Olga" werden nach v " "  ^
Schiffes von Danzig aus direkt entlassen. .  ^

E lb ing , 16. September. (Die Findigkeit

- r - 7!»

.. ....... ......................

bei einer Postkarte 
war vom Absender
geworfen und enthielt wohl die nähere ^ Ä t i g  ^  
„Elbing" fehlte. Die Karte gelangte dennoch ^ „1 '''

^  ^ M c h ru n g e n ,^ " /^  September. (Ertrunken-^ 
in der Umgegend abgehaltenen Manöver ist lw' nick'
dem Gr. Bestendorfer Gutsteiche ein Trainsmoa^ flg 
Pferde ertrank, trotzdem Pioniere in voller Kle 
ihm nachsprangen; sie brachten aber nur
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iz^^runkenen fand man noch 90 Mk. in  Gold vor. Besser 

Ä  w, "7 Husaren, der buchstäblich nnt seinem Pferde im M oor- 
Estendorf bis an den Kopf versank; er wurde aber noch 

. ^i^/gezogen.
!.^ lifiu?-g . 14. September. (Eine eigenartige Bestimmung) enthält 

^ „^ ^ ^u n d e  der hiesigen Universität des Bürgermeisters 
!,̂ l>e liesi welche bereits aus dem 17. Jahrhundert herstammt.
Dinln..:. ^w t, daß von den Zinsen des 3000 Gulden betragenden

. «

/

s

^  Ehrlich Zll ewigen Zeiten dem Herrn Magttifico Rectori 
Herren Professoribus der Universität einem jeden am 

Ach k/. , Zu einer Kanne Wein ein Neichsthaler zu schicken sei. 
Zwei bedürftigen Studirenden zu gute.

^8, 15. September. (Todesfall. Polizei - Stadtphysikus. 
k?^ktiin ^ u g  im Dienst.) Der Augenarzt Professor D r. Jacobson 
L^M ä^^O l'ben. — F ür Königsberg ist die Stelle eines Polizei- 
^Msikuä !^u begründet und m it ihrer Verwaltung der bisherige 

A ^ "r litä ts ra th  D r. Risse aus Allenstein (früher in Thorn) 
^  Eine unfreiw illige Dampferfahrt mußte am 

war Nscher in Labiau machen, welcher amtlich beauftragt 
'Sl> ii ^  oei dem das Dampfboot „Falke" führenden Dahlmann eine 
i»i. hiüen .^ner Forderung des Kaufmanns Schulz in Labiau 

>11 Ta, . de — der Beamte und der Gläubiger — begaben sich 
dass-l̂  Mittelst Kahnes über die Deime an das Dampsboot, be- 

öer Beamte nahm die Pfändung eines Kästchens 
îd»u ll lag. Da erschien D. selbst auf dem Dampfer, er
^  Person,, Dampf", worauf sich das Schiff, trotz des Protestes der 

ein?^ Bewegung setzte und seine Fahrt nach Tilsit begann, 
ks, zurückgelegt worden war, verlangte D. von den

7'U>S-n Passagieren '
^dieselben durcb Z uru f 

Protestes des T 
< ' '^ r h e r a „ z „ s ° h r e n  
V N g  ,7 ' stand am 12. !

» v ^ b k la g t  vor der

i>»s ^  16. September. (Aus dem M ilitärkabinet S r. Majestät)
°°>n/pksch, gestrigen Nachmittags bei dem kommandirenden General
d»?lNkr der Ptittheilung ein, daß der Kaiser fü r diesen M onat

nach Königsberg und in die Rominter Heide Abstand

war,
das Passagiergeld nach Tilsit, 

in  der Deeime liegenden 
D. vermocht hatten, m it einem Kahne 

in  den sie hineinsprangen, wurden sie 
d. infolge dieses Vorfalles wegen Freiheits- 

der Strafkammer, welche ihn zu 1 Woche

«"L s  LWL-rÄ! LL
? T ri'.^  begrüßen dürfen. — Das Abbrechen der bereite 

r.^Nae???^p?orte,^der Tribünen und das Herausnehmen
bereits be-

ris^gkn unv vas herausnehmen der
MsMt, ^ t  heute Morgen seinen Anfang genommen.
Ä ^ e l  f' September. (Gänsehandel.) Obwohl der diesjährige 
^a»st ^arktk begonnen hat, nimmt die E in fuhr aus Rußland zum 
?A.?'geri wo reits einen großen Umfang an. So waren z. B. für 

' D i/m  t einige ÜO mit Gänse dicht beladene Wagen ange- 
S p e is e  schwankten zwischen 2 Mk. 30 Pf. und 2 DU. 

, Eine s??' M an hofft hier infolge des schwunghaften Günse- 
^n ^a u e 'n ^m in d e ru n g  der sehr hohen Fleischpreise.

September. (Jubiläum.) Herr Buchdruckereibesitzer 
 ̂N ^iläun, "bst begeht am 9. Oktober d. Js . sein ÜOjähriges Buch- 

z»̂ ler ^  Und die 25. Wiederkehr desjenigen Tages, an welchem 
? '^N ib e^ niederließ.

is? hiesig'1^' September. (Zwangsversteigerung.) Am 26. d. M ts. 
?k, ? .N i^^ ^  Moritz's^ zivangsweise verkauft werden. Das

uur älteste in der Stadt, sondern auch das renommir- 
in es auch von historischer Bedeutung, denn im Jahre 

H ^  Artisi^^tben der Prinz August von Preußen, Inspekteur der 
^  in Preußen, nach zweitägigem Krankenlager. Eine
.̂ 8 -.Er 2 Hauses angebrachte eiserne Gedenktafel, welche von 
' ^ k i ^ e r s t o r b e n e n ,  der Ehrenstiftsdame Mathilde von Walden- 
^  trägt unter dem ReliesiKopfbilde des Verstorbenen
^  ^  Inschrift. Die Leiche des verstorbenen Hohenzollern-
> ( l l f  ^uchdem sie im Sitzungszimmer der Regierung einen 
Alt?E!ei, s.Uiar, demnächst nach Berlin gebracht.

i?Es hjpr; September. (Bestrafte Untreue.) I n  der gestrigen 
A»- !?d.n Schöffengerichts saßen u. a. auch drei junge Leute, 

Hütten Opalen Werthsachen in  bedeutender Anzahl
uuf der Anklagebank. Der Lehrling des Uhrmachers K. 
, der des Kaufmanns O. zu 9 Monaten und der des 

Lö 6 Monaten Gefängniß verurtheilt.

^ '^ h ie r ^Inspektion

L o k a k e s .
Thorn, 17. September 1889. 

Am Sonntag tra f der Inspekteur der 
^  Generallieutenant von Teichmann-Logischen,

drstli/Ke n und inspizirte gestern und heute die Festung. Am 
Not auch der Inspekteur der 1. Artillerte-Depot-Jnspektion

insvi,- iefbold aus Posen hier ein, um das hiesige Artillerie- 
'ti ^  Herren haben im „Schwarzen Adler"

8 ,? ^   ̂ de r G ^ ^  is on.) Die Manöver der 4. Division haben
^ lk r^ li i ^ ? N d  die einzelnen Truppentheile kehren in ihre Garnisonen 
itl^i, . lahu des morgigen Tages werden w ir den größten Theil 

'  ̂ ziy  ̂ Wieder innerhalb der M auern unserer Stadt begrüßen 
chliNtt Infanterieregiment von Borcke um 4 Uhr

^  das erste Bataillon des Infanterieregiments von der
bas zweite und dritte Bataillon kurz nach

^as Pionierbataillon Nr. 2 
 ̂ das Artillerieregiment N r. 11

um
um

Uhr 20 M in . 
Uhr 19 M in .

^  Kers?
^horn^c ^ n . )  Der Kanzleidiätar Naue bei dem Land- 

Zum etatsmäßigen Kanzlisten ernannt worden. 
kSkKi.l ' k. siv.A de r K a p i t u la n t e n  be i den T ru p p e n .)
>!- in L^errj^?' ^^ten die Ergänzungen zu den Bestimmungen für 

Ebt der Kapitulanten bei den Truppen vom 2. November
Der Unterrichtskursus dauert vom 1. Oktober bis 

eren Anordnungen für die Leitung der Schulen-N,r^,b-s°nd>

S 'v  ^  's N a ^ u t e r t a r i f . )  M it  dem 13. d. M . ist an Stelle des
8 -v Il^ U te ^ , ^Ekandrowo vom 15. M ärz 1868 nebst Nachträgen 

Naschen für den Verkehr von den deutschen Stationen des 
>v»iu a/t? Ä la ^ ^ '^ ^ ^ u -V e rb a n d e s  nach der S tation Alexandrowo 

E z?E ten/^, S tation der Marienburg-Mlawkaer Eisenbahn, in  
'l i^ /^ u s s '.^ E r  Tarif findet nur auf solche Sendungen Anwendung, 

^  i ^ i f  nach nichtdeutschen Ländern bestimmt sind. Soweit 
^  ^  den bisherigen Erhöhungen enthält, treten dieselben
ö^ tc? e r M e r  in Kraft.

^  ist ^ ^ E n p a r k )  der Königlichen Eisenbahn-Direktion zu 
^  sä" 5l) rum um 20 Personenwagen I I I .  Klasse verstärkt.

Güterwagen neu angeschafft worden, 
s c h re ib ^  Die Prüfung der Justiz- 

in  Marienwerder^  ^  Gerichtsschreiberamt beginnt .......................
lL ^rickts' Oktober stellen sich die Kandidaten dem Herrn 
^  ü l , Aäsidenten vor.

-  n? ^ N a n n te n  Jahre 65,3

Ä  - ..................-ie V  BNasi? *dre Erklärung nur zum kleinsten Theil in
dlÄ'Ä vj?^der^ katholischen Bevölkerung im Vergleich

S tatistik.) Aus einer vergleichenden Statistik der 
^^Ußischen Volksschulen nach den Glaubensbekenntnissen 

und 1889 ist zu entnehmen, daß die evangelischen 
65,36 Prozent, die katholischen 33,54 
Dten, während im Jahre 1889 das Ver- 

Prozent zu 35,61 Prozent stellte. Diese auffälli- 
.... . < E Erklärung nur zum kleinsten Theil in  der etwas

yj.? der katholischen Bevölkerung im Vergleich zur evan- 
 ̂ .^rößerm Maße macht sich die stärkere Benutzung der

der evangelischen Be-
Zayl oer jüdischen Schüler ist in  der Volksschule 

^  Wach ^  ^  m ittlern und höhern Schulen sich

Bei der gestern unter Vorsitz des 
und Schulraths Dr. Kruse am hiesigen königl. 

uen Abiturientenprüfung erhielten die Oberprimaner 
vchliebener, Spiller, Worm, sowie der der Anstalt 
Prüfung zugewiesene Extraneus Feilchenfeld das

^  V ^ j? a l is ^ ? ^ e n  Abiturientenprüfung erhielten 
? Schliebener, Spiller, Worm, sowie

Prüfung zugewiesene Extraneus

^  K r j^ e r e in . ^  I n  dem am Sonnabend abgehaltenen
d.v?^Ereins wurde u. a. die Anschaffung von 24 Ge- 

^ Ick? Und ^  d^eis 600 Mk. beträgt, ferner die Abhaltung eines 
^ Lok«»-bestehenden Festes, welches am 5. Oktober im 

stattfinden soll, zum Beschluß erhoben.

— (D ie  a n g e k ü n d ig te  G e n e ra lv e rs a m m lu n g  des V orschuß­
v e re in s ) ,  auf deren Wichtigkeit fü r die Mitglieder w ir bereits hinge­
wiesen haben, findet morgen Mittwoch abends 6 Uhr im Gartensaale 
des Schützenhauses statt. Der Vorstand versendet an die einzelnen 
Mitglieder ein Cirkular, in  welchem er um die Betheiligung dringend 
ersucht. F ü r die weiblichen Mitglieder, welche ebenfalls volles Stimm- 
recht besitzen, werden besondere Plätze bereit gehalten.

— (N eue P o s tw e rth z e ic h e n .)  Zufolge einer Bekanntmachung 
des Staatssekretärs des Reichspostamts werden am 1. Oktober a. c. im 
Reichspostgebiet neue Postwerthzeichen eingeführt. Die neuen Marken 
unterscheiden sich von den jetzt giltigen im wesentlichen dadurch, daß 
der ihnen aufgedruckte Reichsadler und die Reichskrone der durch den 
kaiserlichen Erlaß vom 6. Dezember 1888 festgestellten Form entsprechend 
abgeändert worden sind. Die Marken zu 3 Pfg. werden in braun, zu 
5 Pfg. in grün, zu 25 Pfg. in orange und zu 50 Pf. in  rothbraun 
hergestellt, während die Marken zu 10 und 20 Pfg. die rothe bezw. 
blaue Farbe behalten. Bei dem Aufdruck der Postkarten kommt die 
deutsche Schrift in  Anwendung. M it  der Ausgabe der neuen Werth­
zeichen bezw. einer Gattung derselben an das Publikum dürfen die 
Verkehrsanstalten erst dann beginnen, wenn die vorhandenen Bestände 
an alten Werthzeichen derselben Gattung verkaujt sind.

— (P o liz e ib e r ic h t) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 2 
Personen genommen.

— (G e fu n d e n ) wurde ein Portemonnaie m it 76 Pfg. In h a lt  in  
der Schillerstraße. Näheres im Polizeisekretariat.

— (V o n  de r W eichsel.) Der heutige Wasserstand am Winde- 
peAel betrug mittags 0,20 M tr . üb e r N u l l .  Das Wasser ist 2 Cmtr. 
gestiegen. — Eingetroffen ist auf der Bergfahrt der Dampfer „Thorn" 
m it Ladung und vier beladenen Kühnen im Schlepptau aus Danzig. 
B is  zur Brahe hatte der Dampfer sechs Kähne im Schlepptau. Abge­
fahren ist der Dampfer „Graudenz" m it Ladung nach Königsberg und 
der Dampfer „Thorn" m it vier Kähnen nach Wloclawek.

— (M a rk tb e r ic h t . )  A uf dem heutigen Wochenmarkte kosteten 
Kartoffeln 1,30— 1,40 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 25 Pf. pro 3 Pfd., Kohlrabi 
20—25 Pf. pro Mandel, Gurken 10—40 Pf. pro Mandel, Senfgurken 
0,25— 1,00 Mk., Mohrrüben 10 Pf. pro 3 Bund, grüne Bohnen 10 
Pf. pro Pfd., Wachsbohnen 10 Pf. pro Pfd., Blumenkohl 1 0 -4 0  Pf. 
pro Kopf, Wirsingkohl 5 Pf. pro Kopf, Weißkohl 0,60— 1,00 Pf. pro 
Mandel, Braunkohl 10 P f. pro Kopf, Kürbis 20—25 Pf., Spinat 
10 Pf. pro Pfd., Aepfel 5 - 1 8  Pf. pro Pfd., B irnen 1 0 -2 0  Pf. 
pro Pfd., Pflaumen 5—15 Pf. pro Pfd., pro Tonne 2,70—3,50 Mk., 
Pfirsiche 25 Pf. pro Pfd., Aprikosen 10—20 P f. pro Stück, Wein­
trauben 30 Pf. pro Pfd., Steinpilze 25 Pf. pro Mandel, Pilze 5 Pf. 
pro Schüsselchen, Neitzken 10 Pf. pro Mandel, Butter 0,80— 1,10 
Mk. pro Pfd., Eier 60 Pf. pro Mandel, alte Hühner 2,00 Mk. 
pro Paar, junge Hühner 0,75— 1,20 Mk. pro Paar, Enten lebend 
1,50—2,50 Mk. pro Paar, geschlachtet 1,80— 3,00 Mk., Gänse lebend 
3 - 4  Mk., geschlachtet 2 ,75 -4 ,00  Mk., Tauben 55 P f. pro Paar. 
Hasen 2,50—3,50 Mk. pro Stück. Fische pro Pfd.: Weißfischs 15 Pf., 
Hechte 4 0 -6 0  Pf., Schleie 4 0 -6 0  Pf., Karauschen 4 0 -6 0  Pf., Zander 
80 Pf., Bressen 40—50 P f., Barbinen 40 Pf., Barsche 40—60 Pf., 
Wels 40 Pf., Aal 90 Pf. Krebse 0,50-2 ,00 Mk. pro Schock.

— ( V i e h m a r k t . )  Aus dem gestrigen Viehmarkt war aufgetrieben 
1 Schwein, welches m it 42 Mk. pro 50 Kilogr. Lebendgewicht bezahlt 
wurde.

Mannigfaltiges.
( D e r  a m e r i k a n i s c h e  E r f i n d e r  E d i s o n )  hat eine 

Wiederholung seines Besuchs in Berlin fü r den nächsten Sommer 
in Aussicht gestellt. Nach seiner Rückkehr nach Amerika gedenkt 
er sich zunächst vorzugsweise m it seinem neuen doppelten Tele­
graphen zu beschäftigen. Gestern M ittag hatte sich Herr Edison 
nach Heidelberg zur Naturforscherversammlung begeben. D ort 
wird am Mittwoch auf Veranlassung der Professoren Quincke 
und Ternet eine Vorführung des Phonographen stattfinden.

( U e b e r  den  ges t e r n  g e m e l d e t e n  D o p p e l m o r d )  
i n B e rlin  the ilt ein Berichterstatter, der in  dem Hause Frank­
fu rte r Allee 168 in  welchem das Verbrechen verübt worden 
ist, wohnt, folgende Einzelheiten m it: I n  der 2. Etage
des genannten Hauses wohnte die eheverlassene F rau 
Vaneß, 35 Jahre a lt, m it ihrer 75jährigen, fast tauben 
M u tte r und ihrem 9jährigen Sohne Fritz und zwar in  w ilder 
Ehe m it dem Schlächtergesellen Jakob Werner. Außerdem hielt 
sich seit einigen Wochen ein Landsmann der F rau Vaneß, der 
cirka 28jährige Schneider Friedrich Klausin aus Biederstem, bei 
derselben auf, um sich hier niederzulassen. A ls  Werner am 
Sonnabend Abend um 7 Uhr von der A rbeit nach Hause kam, 
fand er die T h ü r zur Wohnung geschlossen. I n  der M einung, 
daß die Frauen zur Besorgung häuslicher Bedürfnisse fortge­
gangen wären, ging er wieder hinunter und tra f aus dem Hofe 
den 9jährigen Fritz, welcher dort spielte. E r nahm das K ind 
m it zum Barb ier und dann in  ein Lokal, wo er sich m it dem 
Kinde bis gegen ^ l l  Uhr aufhielt. A ls  er hierauf zurückkehrend 
die Wohnung noch verschlossen fand, ließ er dieselbe durch einen 
Schlosser öffnen. E in  grauerregender Anblick bot sich ihm nun­
mehr da. I n  der Küche, wohin man zunächst gelangt, lag die 
Frau Vaneß, lang ausgesteckt, m it dem Gesicht zur Erde, m it 
eingeschlagenem Hirnschädel, vor ih r eine über einen Meter 
lange, ea. ^  Meter breite Blutlache, und im  hintersten Zim m er, 
m it dem Kopf und Oberkörper auf dem Bett, die Beine herab­
hängend, m it durchschnittenem Halse, die alte Frau Kellmann. 
Durch W erner wurde noch festgestellt, daß ein Beutel m it 400 
bis 450 Mk. fehlt, sodaß also ein Raubmord anzunehmen ist. 
N un hatte die F rau Vaneß am Donnerstage Nachbarn gegenüber 
geklagt, daß der Klausin ungefähr 8 Wochen bei ih r gewohnt und 
gegessen und nun, wo er abreisen w ill, ih r nicht nu r garnichts 
dafür geben könne, sondern von ih r auch noch das Reisegeld 
haben wolle. Am Sonnabend Nachmittag kurz nach ^ 7  Uhr 
hörte eine Nachbarsfrau Schubert, welche m it der Vaneß Wand an 
Wand wohnte, von letzterer einige unterdrückte Aufschreie, wie D u , 
D u , D u , dann einige dumpfe Schläge, wie das Auffallen auf einen 
Klotz und einiges S töhnen; dann war alles still. S ie  lie f dar­
auf zu den m it der Vaneß auf demselben Korridor wohnenden 
Thermischen Eheleuten, welche dieselbe Wahrnehmung gemacht 
hatten. Eine Viertelstunde später hörter* dieselben Nachbarn 
jemand die Vaneßsche Wohnung zuschließen und m it knarrenden 
S tie fe ln  davongehn. N un steht aber fest, daß Klausin schon vorher 
durch seine knarrenden S tie fe ln  im  Hause aufgefallen und daß 
er m it seinem Koffer verschwunden ist. Ueber die T ha t selbst 
ist noch zu berichten, daß jedenfalls ein Kampf zwischen dem 
M örder und der F rau Vaneß stattgefunden hat, denn die 
Vasen und Figuren, welche auf dem Kleiderspind in  der Stube 
gestanden haben, waren umgestürzt. I m  Laufe des Vorm ittags 
trafen verschiedene Beamte der K rim ina lpo lize i, sowie der Königl. 
S taa tsanw alt beim Landgericht I I .  ein und nachmittags 3 Uhr 
erschien der Untersuchungsrichter Albrecht in  Begleitung des 
obigen S taatsanwalts, des Amtsvorstehers Noeder und des 
Gerichtsaktuars Ganzauge.

( D e r  r u s s i s c h e  A b e n t e u r e r  N i k o l a u s  de S a ­
ri in e ), der in  Berlin  zwar wegen Hochstapelei freigesprochen 
worden war, wegen anderer ehrenrühriger Dinge aber an Ruß­
land ausgeliefert werden sollte, ist am Sonntag früh aus dem 
Transporte dahin aus dem Eisenbahnzuge entsprungen. Savine

hatte von seinen Transporteuren die Erlaubniß erhalten, das 
im Zuge befindliche Klosett benutzen zu dürfen, und die Beam­
ten halten dabei übersehen, daß der fragliche Raum noch einen 
zweiten Ausgang nach einem anderen Koupee hatte.

( D i e A u s f u h r l e b e n d e r S c h  w e i n e  v o m  B e r l i n e r  
C e n t r a l v i e h h o f )  ist jetzt bis auf weiteres gesperrt worden, 
weil vorige Woche unter mehreren Transporten Klauenseuche 
konstatirt wurde. I n  allen Füllen konnte, wie w ir der „A llg . 
Fleischer-Zeitung" entnehmen, erm itte lt werden, daß die krank 
befundenen Thiere schon in fiz irt hier angekommen waren und 
die Seuche eingeschleppt hatten. D ie erkrankten Thiere stammen 
der Mehrzahl nach aus einem und demselben Bezirke und haben 
wahrscheinlich dieselben Sammelställe in  der Nähe der Eisen­
bahnstationen passirt. D ie vielfach unsauberen Sammelställe in  
der Provinz sind hauptsächlich als die Herde zu betrachten, in  
denen der Ansteckungsstoff sich festgesetzt hat. D ie königliche Ve- 
terinärpolizei ist stets bemüht, den Ursprung der eingehenden 
kranken Transporte zu erm itteln und die Kreisbehörden in  
Kenntniß zu setzen. I n  dieser Woche sind nun wieder Fußböden 
und Buchtenwände der großen Schweineverkaufshallen und der 
Schlachtställe sowie alle Tröge und die Straßen der Schweine­
reviere am B erline r Viehhof und Schlachthof durch 150 A r ­
beiter gescheuert, gespült und desinfizirt worden. Es ist anzu­
nehmen, daß der Ansteckungsstoff in  diesen Räumen getilgt 
worden ist; Neueinschleppungen werden aber schwerlich ausblei­
ben und können nur ungefährlich gemacht werden, wenn alle 
Kommissionäre und Händler die Veterinärpolizei nicht blos auf 
jeden Erkrankungsfall in  ihren S tä llen aufmerksam machen, 
sondern auch über den Ursprungsort derselben und den Ver­
bleib etwa insizirter Thiere inform iren.

Verantwortlich für die Redaktion: Paul D o m b r o w s k i  in  ^horn.

Telegraphischer B e rlin e r Börsen-Bericht.
17. Sep.

Tendenz der Fondsbörse: schwach.
Russische Banknoten p. K a s s a .....................
Wechsel auf Warschau k u r z ..........................
Deutsche Reichsanleihe 3 ^  V<> . . . . .
Polnische Pfandbriefe 5 " /< > ..........................
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . .  
Westpreußische Pfandbriefe 3Vz Vo . . .  
Diskonto Kommandit Antheile . . . . .  
Oesterreichische Banknot en. . . . . . .

W e iz e n  g e lb e r :  Septbr.-Oktbr..........................
Novbr.-Dezbr.......................................................
loko in  Nervyork...............................................

R o g g e n :  l o k o ....................................................
Septbr.-Oktbr.......................................................
O ktober-Novem ber..........................................
Novbr.-Dezember...............................................

R ü b ö l :  Septbr.-Oktbr..........................................
A p r i l - M a i ..........................................................

S p i r i t u s :  .........................................................
50er lo k o ....................................................
70er loko ....................................................

70er S e p te m b e r...............................................
70er S e p tb r.-O k to b e r....................................

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4V? pCt. resp.

2 1 1 -5 0
211-

1 0 3 -9 0
6 2 -8 0
5 7 -9 0

101—70
2 3 2 -7 0
17 1 -1 0
18 6 -5 0
18 8 -7 5
83—75

158—
1 5 7 -  50
1 5 8 -
1 5 9 -  50 
6 6 -9 0  
6 2 -4 0

5 6 -8 0  
37—20 
3 6 -9 0  
35— 10 

5 pCt.

16. Sep.

212—10
211—50
10 3 -9 0
6 3 -2 0
57—90

10 1 -8 0
2 3 4 -3 0
172—
187—
18 9 -5 0
84—25

158— 
1 5 7 -  
157—70
159— 20 
6 6 -7 0  
6 2 -5 0

5 6 -5 0  
37— 
3 7 -  
35—

B e rlin , 16. September. (Städtischer Csntralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen seit vorgestern m it Einschluß des 
Vorhandels: 3932 Rinder, 8513 Schweine, 1402 Kälber, 14 979 Hammel.
— Das Rindergeschäft gestaltete sich nach regem Vorhände! ruhig. Bullen 
gefragt. Der M arkt wird geräumt. 1. 58—61, 2. 50—55, 3. 41—45, 
4. 35—39 M . pr. 100 Pfd. Fleischgewicht. Da wegen mehrerer Fälle 
von Klauenseuche an neu eingeführten Schweinen heute vor acht Tagen 
die Ausfuhr lebender Schweine verboten worden, so fand nur ein ge­
ringer Vorhände! statt, das Geschäft verlief schleppend und die Preise 
gingen zurück, es wurde aber ausverkauft. 1. 62, fü r feinste reife 
Waare von 250 Pfund und darüber auch 63, in einzelnen Fällen sogar 
noch mehr; 2. 5 8 -6 1 , 3. 5 4 -5 7  M . p. 100 Pfund m it 20 pCt. Tara.
— Külberhandel recht ruhig trotz des nur mäßigen Angebots. 1. 52 bis 
60, ausgesuchte Posten darüber; 2. 42—50 Pfg. pr. Pfund Fleischgewicht.
— Der Hammelmarkt verlief in Tendenz und Preisen wie am vorigen 
Montag und wurde bis auf ca. 500 Stück geräumt. 1. 44—48, beste 
Lämmer bis 54, 2. 38—43 Pfennig pro Pfund Fleischgewicht.

K ö n i g s b e r g ,  16. Septbr. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 56,50 
M . Brief. Loko nicht kontingentirt 36,50 M . Brief.

Getreidebericht der T h o r n  er H a n d e l s k a m m e r  fü r Kreis Thorn. 
Thorn den 17. September 1889.

W e t t e r :  schön.
W e iz e n  unverändert 126 Pfd. blauspitzig 145 M ., 125 Pfd. bunt, 

krank 152 M ., 126!7 Pfd. bunt, krank 163^4 M ., 127 Pfd. hell 
168 M ., 130j 1 Pfd. hell 171 M .

R o g g e n  fest 122 Pfd. 145 M ., 126 Pfd. 148 M .
G e rs te  Brauwaare 142—155 M ., M ittelwaare 128— 138 M .
E r b s e n  Futterwaare 128—136 M ., M ittelwaare 136—140 M .
H a f e r  140-145 M ., alles pro 1000 Kilo ab Bahn.

H o l z v e r k e h r  a u f  der  Weichsel .
Am 17. September sind eingegangen: von Mos. Ehrlich durch Gilerak

1 Traft 719 Kiefern-Balken und Kiefern-Mauerlatten, 6 Eichen-Ouadrat- 
Holz, 47 Eichen-Rund-Schwellenklötze, 2100 einfache und doppelte Eichen- 
Sckwellen, 2577 Blamiser; von und durch S. Ellenbogen 9 Traften, 
4467 Kiesern-Rund-Holz, 1 Tannen-Nund-Holz; von Strisower und 
Kurzmann durch Schleien 4 Traften, 280 Kiefern-Rund-Holz, 499 
Tannen-Nund-Holz, 2275 Tannen-Balken und Tannen-Mauerlatten, 56 
Eichen-Plan^on; von M . Kronstein durch Berese 5 Traften, 456 Kiefern- 
Balken, 1200 Kiefern-Mauerlatten, 2879 Kiefern-Timber, 4928 Kiefern- 
Sleeper, 2258 einfache Kiefern-Schwellen, 2 Eichen-Plan^on, 79 Eichen- 
Quadrat-Holz, 4 Eichen-Rund-Schwellenklötze, 4350 einfache Eichen- 
Schwellen, 41 Eichen-Weicken-Schwellen, 350 Stäbe, 4441 eich. Tramway- 
schwellen; von Josef Kronstein durch Drolitz 10 Traften, 2887 Kiefern- 
Balken und Kiefern-Mauerlatten, 21 844 Kiefern-Sleeper, 19 434 einfache 
Kiefern-Schwellen, 48 doppelte Kiefern-Schwellen, 4737 einfache Eichen- 
Schwellen, 1066 doppelte Eichen-Scknvellen, 30 Eichen-Weichen-Schwellen; 
von El. Don durch Jakubowitz 2 Traften, 3639 Kiefern-Balken und 
Kiefern-Mauerlatten, 137 Kiefern-Timber, 2067 Kiefern-Sleeper, 751 
einfache Kiefern-Schwellen; von A. Fabian durch Olkiewitz 5 Traften, 
2173 K ie fe rn -R und-H o lz ; von Gebr. Bacharach durch Sommerfeld
2 Traften, 1162 Kiesern-Rund-Holz. _____________

Meteorologische Beobachtungen in Thoru.

D a tu m S t .
B a ro m e te r

mm.
T h e « n .

oO.
W in d r ic h ­
tung und  

S tä rk e
Bewölk. Bem erkung

16. Septbr. 2kp 762.7 -I- 9.2 4
9dp 764.9 -i- 7.4 0 10

17. Septbr. 7ka 764.7 -j- 4.6 10

Wetter-Aussichten
f ü r  das no rdö s t l i ch e  D e u t s c h l a n d  

auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte.
F ü r  M i t t w o c h  den 18. S e p t e m b e r .

Bewölkt, feuchte Luft, etwas Regen, dann wolkig bei Sonnenschein, 
aufklärend, heiter, mittags etwas wärmer. Nachts und früh kalt und 
nebligtrübe. Schwacher bis mäßiger Wind. Nebel an den Küsten.



L v i n v r t
k u l k

Thorn.M arienburg
V e r l o b t e .

Bekanntmachung.
Der in  der Gemeinde Rothwasser in der 

Zeit vom 24. M ai bis 5. J u l i  1889 a u s ­
gelegt gewesene R a y o n p la n  nebst Kataster 
für den I. R ayon des Zwischenwerkes l i l a  
ist am  20. J u l i  d. I .  von der Königlichen 
K om m andantur zu Thorn gemäß 8 11 des 
Reichs-Rayon-Gesetzes festgestellt worden.

L aut 8 39 des genannten Gesetzes haben 
die Besitzer der Grundstücke, die sich durch 
die auferlegten Rayon-Beschränkungen be­
einträchtigt glauben, ihre Ansprüche auf 
Entschädigung binnen einer sechswöchentlichen 
Präklusivfrist und zwar in  der Zeit vom 
1. September bis 7. Oktober 1889 bei u n s  
schriftlich geltend zu machen, wobei bemerkt 
w ird, daß alle nach dem 7. Oktober 1889 
etwa noch eingehender: Entschädigungsan- 
meldungen keine gesetzliche Giltigkeit haben 
und deshalb auch keine Berücksichtigung 
finden werden.

Thorn den 30. August 1869.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Z w e i M äd ch en  zum sofortigen Dienst­

an tritt können sich im städt. Krankenhause 
melden.

Thorn den 17. Septem ber 1889.
______Der Magistrat.______

G ciim l-U tts iin W liW
Mittwoch den 18. September

abend- 6 llhr
im Schützen!,auSgarten-Pavillon.

T a g e s o r d n u n g :
S t a t u t e n ä n d e r u n g .

Vorschuß-Verein zu Thorn e .G .
k ittle r. tterm . f . 8obvvartr. ss. 6erbi8.

S t r o m b a u - M a t e r i a l i e r i .
Zu den Stromregulirungsbauten der Bauabtheilung Fordon (Schukitz- 

Bienkowko) sind noch erforderlich:
18000  etzm Waldfaschinen,

2 00 0  obm Kämpenfaschinen,
100 Mille Buhnenpfähle und 
100 obm Rundsteine.

Diese M aterialien sollen unter den zur Zeit für die Stroinbauausführung  
giltigen Bedingungen vergeben werden und steht Termin zur Entgegennahme 
und Eröffnung der mit entsprechender Aufschrift zu versehenden Angebote im  
Dienstzimmer des Unterzeichneten am 21. d. M ts. vormittags II Uhr an.

C u l m  den 16. September 1889.
D er Königliche Wasserbauinspektor.

I

H o l z v e r k a n f s - B e k a n n t m a c h u n g .
Für die Königliche Oberförsterei Wodek sind in dem Winterhalbjahr 

1 8 8 9 /9 0  folgende Holzversteigerungstermine anberaumt, welche vormittags 
10 Uhr beginnen.

Damps-Bettsedem-
Reinigung.

M eine neue Maschine ist eingetroffen u. 
halte ich dieselbe zum Reinigen der Betten 
bestens empfohlen. Krankenbetten werden 
desinficirt, ebenso die E insäm ttungen, welche 
auf Wunsch auch auf neu gewaschen und 
appretirt werden.

^  S chillerstratze 4 3 0 .
Täglich frisch gebrannten
UM- Kaffee -WU

in  feinsten Mischungen empfiehlt
l.eopoIll Culmerstraße 340/41.

l l r .  i m Ä .  » W i .
Kurhaus für Nervenkranke n. 

Erholungsbedürftige. 
T h a r a n d t  bei Dresden.

Prachtvoll gelegen und sehr komfortabel 
eingerichtet. Behandlung mit allen ent­
sprechenden Kurmethoden. Som m er und 
W inter geöffnet. Angenehmstes Zusammen­
leben m it der Fam ilie des Arztes. P ro ­
spekte auf V erlangen durch den obigen 
Besitzer.

O r t
D a t u m des Versteigerungs-

OL Ternnns

1 7. Oktober 1889
2 11. November,,
3 9. Dezember „ Gasthaus Gr.-Wodek4 13. Januar 1890
5 10. Februar „
6 10. März

B e l a u f

Sämmtliche

E s konimt zum 

Verkauf

 ̂Kiefern-Brennholz

Kieferu-Bau-, Nutz- 
uud Brennholz

D ie betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.

Zahlung kann an den im Term in anwesenden Rendanten geleistet 
werden.

D ie übrigen Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation 
bekannt gemacht.

W o d e k  den 13. September 1889.
D e r  O b e r f ö r s t e r

__________________________  ^ V a l i r « . _____________________________
Unser Geschäft befindet sich jetzt B r e i t e s t r a ß e  432, 

genau unserm alten Lokal gegenüber.

A. k o 8 e  n 1 1i r> l S  K o..
Hutfabvik.

Allgemeiner evangelisch­
protestantischer

I>H!88il»i8 - Verein.
Mittwoch den 18. September

abends 8 Uhr
im Singsaal der höheren Töchterschule.

Ocffkiltlichn Vortrug
v on  P f a r r e r  8 t»»> »«»« ie»!r 

Die Aufgabe der Heidenmissiou «ud 
des allgcm. evangel.-protest. Missions­

Vereins.
U n en tg e ltlich e r E in t r i t t  ftetzt jedem  fre i.

Der Vorstand._________

Für Aahnleiüendel
Schmerzlose Zahnoperationen
llurek ioeASeknaestliksie.

K ünstliche Z ä h n e  u n d  P lo m b e n .

6rün, in kslgisn  approb.
_____________ B re ites tra tz e .________

Niederlage
fe inster

Warschliun Kchiihiomtil
für

Damen und Herren.
1 llÜLLkl, Kreitk8tr. 447 .

Feinsten

Weiler levli-üenlg
empfiehlt
______________ Z l.

llng. WiMsMkil
ä P fu n d  4 0  P f . ,  empfiehlt
l i i v  s r 8 l k W i 6 N k r I < a 1 f 6 6 - I ? ö 8 i 6 r k i

Stellst. M arkt N r. 257.

Färberei
für Herren-Garderoben, Damenmüntel und 
Trikottaillen unzertrennt. W äschere i für 
Herren- und Damengarderobe unzertrennt. 
S tr ic k e re i für Strickarbeiten jeder A rt. 
Annahme von S trüm pfen  zum Anstricken. 
G ute Socken und S trü m p fe  aus eigen 
gearbeiteter Wolle stets vorräthig.

IL»ttS>r, Sch illerstratze 4 3 0 .

Zk Jclj bin befreit V
von den lästigen  S om m ersp rossen  durch 
den täglichen Gebrauch von

k e r g m a n n '8  r i l i 6 n m i l o h - 8 e i f k .
V orräth ig : Stück 50 P f. bei -Iclolpb l.ee1r.

vscai' 8ckeil!el''8 photogr. Atelier Brttckenstr. 38
empfiehlt sich zu A u fn a h m e n  je d e r  A r t  in bester A usführung. Aufnahmen täglich 
bei jeder W itterung.

Die in  unserem Grundstück B re ite s tra tz e  8 7 /8 8  belegenen K cllerräum e»  
bestehend aus 5 Zim m ern mit Entree, Küche, Zubehör und angrenzenden Lager­
räum en, m welchen seit J a h re n  ein flottes

WE" Wcingesch äff "MU
betrieben wurde, sind vom 1. Oktober cr. zu vermiethen.

Thor« t). k .  D is tr iv l»  L

I l i t l l l i l l l  itN I

P ftr d c -W ^ F iit tk r ik »
Z ie h u n g  am  9 . O k to b e r  cr.

Loose ä 3 Mk. 
zu haben bei

O  t t n « I ^ i - T h o r n .
Bestellungen von au sw ä rts  sind 

10 P f. für P orto  beizufügen.

A lten
l lm llü W ö s  llom

au s der B rennerei von U ^
in N o rd h a n se n  gegründet l7 6 2  

verkauft das Liter exkl. Flasche zu l M k . 
1 .̂ Thorn 3,

Schul- und Mellinstr.-Ecke. ___
R eife, fuße ungarische

W e i n t r a u b e n
5 Kilo Mk. 2,70 franko sammt Korb gegen 
Postnachnahme. Gute Ankunft garan tirt.

Weinbergbesitzer,
______ W erschey (Süd-Ilngarn).______

»»»ck

giebt der H aut ein jugendliches frisches A n­
sehen und erhält dieselbe bis in s  späteste 
Alter zart und elastisch. V orräthig per 
Stück 50 P f. bei lUenrei.

LZ
o N v i r .  ^

LZ^ 8«1i sbörreiiler.AM-. Wiikkl-. >«8- ̂
W
W
NX

« I» « I

k ö n ie r -K s ill«  - W Z
D
W
W

TÄ offeriren atz Lager, franko Haus, sowie direkt ab Grube iu W aggons LZ 
n x  nach allen Stationen zum billigsten Preise. n x
8 Z  Durch gü n "  . ....... ........ .
AÄ besten Marken

8  6.

Durch günstige Abschlüsse sind wir in den S tand  gesetzt, für die s Z  
> die möglichst billigsten Preise zu berechnen. LÄ

!. M ö l l i e d  L  8 ü l i n .  8

Mein ltßte! in ksillld
M  vollständig renovirt, M
M  7 elegante Restaurationszimmer, mit allem Komfort der Neuzeit aus- ^  
M  gestattet, ein großer und ein kleiner S a a l mit Theaterbtthne, für die E  
E  größten Gesellschaften ausreichend, Logis mit vorzüglichen Betten, gute E  
E  SM isen und Getränke zu mäßigen Preisen, emvieble rnr aenüline» W  
W  Benutzung.

Ein neues vaterländisches Prachttverk.
I m  Verlage deS S ü d d eu tsch en  B e r l a g s - J n s t i tu t s  (vorm als Em il Hansel- 

m ann) m  S t u t t g a r t  erscheint:

I lliis tn r tt Geschichte Veiltschloiiiis.
Herausgegeben von der Verlagsbuchhandlung 

mit Text von T h . E b n e r
und un ter der artistischen Leitung von M aler M a x  B ach.

Komplett in 75—80 Lieferungen ä. 40 P f. oder in 3 B änden ü. 10— 12 Mk. 
B and I  und I I  liegen nunm ehr vollständig vor.

P re is  geb. in  eleg. Leinenband ä Mk. 10, in hochfeinem H albfranzband L Mk. 11. 
Die bis jetzt erschienenen Lieferungen werden in beliebigen Zwischenräumen nach­

geliefert.
Zu beziehen durch jede Buchhandlung des I n  und Auslandes.

empfehle zur gefälligen ^
o .  8 e l i i » ( 6 .  H

Die Wohnung,
seither vom H errn  Lieutenant Lisenliancil 
bewohnt, ist sofort zu vermiethen.
_________ VV. rie lk e , C o p p e rn ik u ss tr .
ZDrückenstr. 16, 1 Treppe, eine W ohnung 

von zwei Zimm ern, Kabinet, Küche u.
Zubehör zu vermiethen. ___________
K m tharinenstr. 207 freundliche W ohnung, 

Entree, 5 Piecen rc., in 1. u. 2. Et., 
vom 1. Oktober billig zu vermiethen.
1 m. Z. u. K., 1 Tr. n. v o rn , Neust. 145. 
A i r :  H a u s f lu r -L a d e n  zu vermiethen. Z u  
^  erfragen Seglerstr. 146, 1 Treppe hoch.

fimmer, mit auch ohne 
loppernikusstr.181 2.Et.

A le g a n t möblirte - 
^  Burschgel., z. v. <
1 Balk.-Wohn. z. v. v. Nodielski, Breitestr.

A in e  kleine W ohnung zu vermiethen bei 
^  Uaäeok, Schlossermstr., Mocker. 
M e h r e r e  möbl. Zim. n. Kab. u. Klingelz.

u. Burschengel. Bachestr. 49 zu verm . 
^ r ü c k e n f t r .  2 ^ /6  2 Treppen zum 1. Ok- 
^  tober eine große W o h n u n g  zu ver­
miethen. Näheres daselbst bei 8. kaw ilrk i
zu erfahren.________________________
A i n  großer L ag e rk e lle r  von sofort zu 
^  vermiethen. W o? sagt die Expedition
dieser Zeitung.______________________
A n :  möbl. Zimmer vom 1. Okt. billig zu 
^  vermiethen. Zu erfragen in der Exp. 
A in e  möbl. W ohnung zu vermiethen Tuch-
^  macherstraße 183 I.____________
A in e  W ohnung von 2 S tuben , Küche und 
^  Zubehör zu verm. Gerechteste. 129.

Schützen!,li"^
keltz-i-n. ,

Die Winterräume si"  ̂
atz wieder täglich gcöffne.

V o r l r i n t i K «  cr
F r e i t a g  d en  2 0 .  S e p O ' iGroßes Ä r e illi-C E

__________ A n fa n g
Freitag den 2V. ^

pünktlich 6̂ /2 M '' , g l .
Jnstr-m  u.

keclitteiligb
^nmeläungen 2um Beitritt , I-gl

ö o u m s l - N s W "
für das ^Vintei Semester erbrt

. , L N L ^ ' L L : . S
und neuen Sprachen sowie 
Elementarfüchern. .N i » « . . .  A ra b e r f i r ^ - - '  

Braunschweig^' ^
Cervelntmiä

M V N Keinspännig gefahren, ,u  ve 
res durch die Exped. d.

E in  g a ^  geschlossener

ist billig zu verkaufen bei
Lear-, VVolff Brombe l g « ^  

z M -  G ut gebrannte s

Ziegel 1. K'ZK
sind noch billig abzugebew^ - ^ ^ ^ ^
H A -ü b e l u . K üchE r T M e
W l :  billig z. vertz

Ein Knitzul"'.§
oder Buchhalter zur P " j
Büchern gesucht, auä,
un ter l in der Exped^ ^ ^ ^ l l

SrlstosffegK'^
auf B auarbeit finden 
 ̂ :ng bei________

Geübte
p l l t z u n i c h e r U

sowie i» „ g e  M ätzchen Ü b e n  l'-> A  
P utzsaches können fiä>

ienäro iesks. Sch>lleil ! ^ 7 ^ / ^  
^ e rrsä m s tl. W ohnung, '» .
V  4 Zim. u. 8ub.,
Neust. 257. Z u  e r s r . i n d . M ^ - - - ^

W arner H b

B e n e n n r l N g

Weizen . . ^
Roggen . .
Gerste . . .
Laser . . .
Lupinen . .
Wi cken. . .
S troh  (Richt-)
Heu . . .
Erbsen . .
Kartoffeln 
Weizenmehl .
Roggenmehl .
Rindfleisch v.d.Keule 

„ Bauchfleisch 
Kalbfleisch. . .
Schweinefleisch .
Geräucherter Speck 
Hammelfleisch .
Eßbutter .
E ier . .
Krebse . .
Aale . .
Zander 
Hechte . .
Barsche .
Schleie 
Weißfische.
Milch . .
Petroleum  
S p ir i tu s  . .
S p ir i lu s ld e n a tu r irQ ^  ̂ -

F

bOKilo 

1 Ki">

Scho-k

1 öi!°

t  L it^

ß
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Druck und Verlag von E. Dombrowtki  in Thom.


